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können. An den Mauerpfeilern und Säulen find 84 Gasarme

angebracht; für die Schrannenhalle hätte wohl eine geringere

Zahl von Flammen genügt; allein man hatte im Auge, dafs die

Halle auch für andere Zwecke, bei Fei’tlichkeiten etc., Verwen-

dung finden follte.

An die Verkaufshalle fchliefsen {ich an beiden Enden

Pavillons an. Im öfilichen, gegen die Stadt gekehrten Pavillon

(Fig. 495) befinden {ich neben dem mittleren Haupteingange

ein großes Bureau für die Schrannen-Commiffion und daneben

ein kleineres Bureau für den Schrannen-Commiflär; auf der

anderen Seite des Einganges find ein Magazin für Geräthe, ein

Aufziehranm für die Getreideböden des Obergefchoffes und öffent-

liche Aborte vorhanden. Das 0beigefchofs (Fig. 494) enthält

die Wohnung des Schmnnenmeifters und die fchon erwähnten

Getreidei'chüttböden; auch das Dachgefchofs (Fig. 496) in zum

Auffchütten des Getreides eingerichtet. Der am entgegengefetzten

Ende der Verkaufshalle fymmetrifch angeordnete, dem Bahnhof

zugekehrte Pavillon enthält aufser

der Einfahrt für die Eifenbahn—

  

  
 

.„ „:? wagen die nöthigen Räumlich—

°_'5. ,; keiten für eine Polizei- und Zoll—
3 8 flation, ein Local für den Wag—

2° meifter, ein Magazin, einen Auf

; ziehralrm und Aborte; im Ober—

g und im Dachgefchofs befinden

' fich Getreideböden, in erfterem

;; auch die Wohnung des Polizei-

? Rottmeiiters.
% Das ganze Bauwerk hat
% 1 60000 Gulden (: 274 286Mark)
5 oder 54 Mark pro 1qm Boden-

; 0 fläche der eigentlichen Halle ge.

\; & koftet.

?; :; @) München war von jeher

"” €" ein Hauptverkehrsplatz für Ge-

treide; insbefondere find es die

getreidereichen Gegenden Nieder—

Bayerns, welche ihre Producte dort umfetzen. Alle diei'e be-

deutenden Zufuhren, welche mehr als 100 000 cbm jährlich be-

trugen, mußten auf dem Marienplatz im Freien gelagert werden,

bis im Jahre 1851 für diefen Zweck die Maximilians-Getreide-

halle (Fig. 497 bis 499 ’“) errichtet wurde. Diefelbe, von

Mafia! entworfen und erbaut, follte entfprechende Räumlich-

keiten für den öffentlichen Verkauf des Getreides und hinreichen-

den Platz für Aufbewahrung und Einflellung des an den Markt-

tagen flehen bleibenden bieten. Fiir den letztgedachten Zweck

dient das Erdgefchofs im Mittelbau der langgeftreckten, oblongen

Anlage. An den Mittelbau fchliefsen lich heiderl'eits offene

Hallen für den Getreideverkauf an; den Abfchlul's des Bauwerkes

an den Enden bilden 2 Pavillon-Bauten.

Das ganze Bauwerk hat eine Gefammtlänge von rund

431 m. Der Mittelhau bedeckt eine Grundfläche von 1676‘1'“;

das Getreide—Magazin des Erdgefchofi'es zerfällt in 12 Gewölbe-

felder, welche auf IO fteinernen Säulen ruhen; die Höhe des

 

255) Facf.—Repr. nach: Revue gl». de I'arch. 1856, Pl. 26 u. 27.
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